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In den Industriezonen Klybeck und Kleinhüningen stehen in den nächsten Jahren und Jahrzehnten grosse 
Veränderungen an. Mit den Hochhaus- und Inselbildern wurde in vielen Köpfen bereits das Bild einer auf 
Gewinnmaximierung ausgerichteten, allein marktwirtschaftlich begründeten Bodenpolitik geschaffen. Ob gewollt 
oder nicht, entspricht dieses Bild nicht der gewünschten Entwicklung. Um dies in eine positive Planung, an 
welcher die Bevölkerung mitwirken kann, zu drehen, müssen einerseits neue Bilder, andererseits aber auch neue 
Instrumente geschaffen werden, damit eine auch gesellschaftlich nachhaltige Entwicklung der Hafenquartiere 
Klybeck und Kleinhüningen möglich wird. 

Die Tatsache, dass sich riesige Entwicklungsgebiete im Hafengebiet im Eigentum des Kantons Basel-Stadt 
befinden, eröffnet die einmalige Chance, eine Entwicklung über die Vergabepraxis von Baufeldern an qualifizierte 
Immobilienakteure (Genossenschaften, Stiftungen, Baugruppen, Institutionelle, Fonds, Private etc.) in Gang zu 
setzen. Parzellen sollen nicht an den höchstbietenden Investor (unabhängig der Rechtsform) vergeben werden, 
sondern an diejenigen, welche neben architektonischen Zielsetzungen auch die besten inhaltlichen Konzepte und 
Zielsetzungen eingeben. Vergabeverfahren dieser Art wurden schon erfolgreich in Zürich (Zollhaus Lagerstrasse) 
von der Hafencity GmbH in Hamburg oder bei der Blumenmarkthalle im Kunst- und Kreativquartier Südliche 
Friedrichsstadt durchgeführt. Der Begriff "Stadtrendite" aus Deutschland kann als Beispiel dafür dienen, dass die 
Entwicklung am gesellschaftlichen Mehrwert zu messen und nicht monetär zu bestimmen ist. 

Um eine transparente und qualifizierte Vergabepraxis von städtischen Grundstücken und eine Qualitätssteigerung 
durch mehr Wettbewerb zu gewährleisten, bitten die Anzugstellenden den Regierungsrat zu prüfen und zu 
berichten: 

− Wie die Gleichberechtigung der sozialen, stadtentwicklungs- und wirtschaftspolitischen Ziele in der 
Liegenschaftspolitik gewährleistet werden kann 

− Mit welchen transparenten, öffentlichen Vergabeverfahren bei der Vergabe von Baufeldern die 
Entwicklung eines durchmischten, vielfältigen und lebendigen Stadtquartiers gefördert werden kann 

− Mit welchen Ausschreibungskriterien eine nachhaltige Entwicklung des Hafengebiets gewährleistet werden 
kann. Dabei sollen die Entwicklungsziele für die jeweiligen Baufelder präzisiert, die Investoren 
(Zielgruppen) qualifiziert und bei der Vergabe neben architektonischen Kriterien vor allem das 
Nutzungskonzept stark gewichtet werden. 
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